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Bereits mehrere Wochen vor der Land-
tagswahl in Nordrhein-Westfalen am
22.05.2005 diagnostizierten Meinungs-
forschungsinstitute eine „Wechselstim-
mung“ der Wähler zugunsten der

CDU – nach 39 Jahren ununterbroche-
ner SPD-Herrschaft (Abb. 1) in dem mit
rd. 18 Mio. Einw. bevölkerungsreichs-
ten Bundesland, davon 8,4 Mio. in
Westfalen. Die Landtagswahl NRW

e r h i e l t
zugleich auf
n a t i o n a l e r
Ebene die Be-
deutung als
„Stimmungs-
test“ bzw. als
„Schicksals-
wahl für Rot-
Grün im
Bund“ (Die
Welt 17.5.05).

Der Wahlkampf war außer-
dem gekennzeichnet von
der Polarisierung auf die
beiden Spitzenkandidaten
der SPD, den seit Novem-
ber 2002 amtierenden
Ministerpräsidenten Peer
Steinbrück, und der oppo-
sitionellen CDU, den Lan-
desvorsitzenden Jürgen
Rüttgers, und zwar letzt-
lich zu Lasten der kleine-
ren Parteien und ihrer Kan-
didaten, insbesondere der
Grünen und der FDP. 

Neben der bundespoli-
tischen Bedeutung der
Wahl waren für die Oppo-
sition die Themen Arbeit
(Chancen für neue Arbeits-
plätze in einer Zeit hoher
Arbeitslosigkeit, Abbau
von Bürokratie), Rekord-
verschuldung des Landes
(mehr als 105 Mrd. Euro),
Bildung an Universitäten
(u. a. Studiengebühren)
und Schulen (u. a. Beseiti-
gung hoher Unterrichtsaus-
fälle durch Einstellung von
4 000 neuen Lehrkräften)
sowie innere Sicherheit
beherrschend im Vorfeld
der Wahl. Die SPD stellte
sich u. a. als Kraft dar, „die
die soziale Gerechtigkeit
auch in wirtschaftlich
schwierigen Zeiten absi-
chert“ (Das Parlament 55.

Jg., Nr. 16, 18.4.05), u. a. durch Erhalt
des Kündigungsschutzes und der Mitbe-
stimmung. Wichtige Wahlkampfthemen
aus dem Bereich der Bildung waren für
die SPD die Nichteinführung von Studi-
engebühren an Universitäten sowie der
weitere Ausbau von Ganztagsschulen.

Von den gut 13,2 Mio. Wahlberech-
tigten in Nordrhein-Westfalen gingen
am 22.05.2005 in den insgesamt 128
Wahlkreisen 8,33 Mio. (= 63 %) zur
Wahl. Von den insgesamt 24 Parteien
erzielte die CDU als nunmehr stärkste
Partei 44,8 % der Stimmen (Landtags-
wahl 2000 nur 37 %), mit flächenhaften
räumlichen Schwerpunkten außerhalb
des Ruhrgebietes (Abb. 4). Die SPD
sackte demgegenüber auf lediglich
37,1 % ab (Landtagswahl 2000 42,8 %).
Der Schwerpunkt der SPD-Wähler lag
im Ruhrgebiet, wo die SPD – trotz Stim-
menverlusten von -5,2 % gegenüber
2000 bzw. mit 46,7 % (2005) als
schlechtestes Wahlergebnis seit 1954 –
die stärkste politische Kraft blieb. Deut-
liche Verluste mussten auch die kleinen
Parteien hinnehmen. So entschieden sich
nur 6,2 % der Wähler (im Jahre 2000
9,8 %) für die FDP, was allerdings für
die zukünftige Regierungsbeteiligung
zusammen mit der CDU ausreichte; auf
den gleichen Prozentsatz (6,2 %) kamen
die Grünen (2000 noch 7,1 % der Stim-
men), die nunmehr zur Oppositionspar-
tei im Lande wurden. Innerhalb des
Ruhrgebietes kam die FDP mit insge-
samt 4,6 % nicht über 5 %, während die
Grünen mit durchschnittlich 5,6 % einen
Prozentpunkt vor der FDP lagen (siehe
Abbn. 2 und 3). Die räumliche Vertei-
lung der Grünen ist stark durch relativ
hohe Stimmenanteile in Großstädten
(insbesondere in Universitätsstädten wie
Münster, Bielefeld, Düsseldorf, Köln,
Bonn oder Aachen) gekennzeichnet. 

Das Wahldesaster der SPD – nach
einer jahrelangen Niederlagenserie in
den Ländern – veranlasste den Bundes-
kanzler Gerhard Schröder noch am
Abend des 22.05.2005 zu dem unerwar-
teten „Paukenschlag“, im Herbst 2005
die Wähler auf Bundesebene durch eine
vorgezogene Neuwahl über die rot-grüne
Bundesregierung entscheiden zu lassen.
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Abb. 2: Landtagswahl in NRW 2005, Stim-
menanteile Bündnis 90/Die Grünen
(Quelle:www.election.de)

Abb. 3: Landtagswahl in NRW 2005, Stim-
menanteile der FDP (Quelle:www.election.de)

Abb. 1: Ergebnisse der Landtagswahlenwah-
len in Nordrhein-Westfalen seit 1950 in %
(Quelle: Die Welt vom 18.5.2006)
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Landtagswahl in NRW 2005
„Stärkste Partei” ©
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  1 Aachen l
  2 Aachen l
  3 Kr. Aachen l
  4 Kr. Aachen ll
  5 Rhein-Erft-Kr. l
  6 Rhein-Erft-Kr. ll
  7 Rhein-Erft-Kr. lll
  8 Euskirchen l
  9 Heinsberg l
10 Heinsberg ll
11 Düren l
12 Düren ll - EU
13 Köln l
14 Köln ll
15 Köln lll
16 Köln lV
17 Köln V
18 Köln Vl
19 Köln Vll
20 Leverkusen
21 Rh.-Berg. Kr. l
22 Rh.-Berg. Kr. ll
23 Oberberg. Kr. l
24 Oberberg. Kr. ll
25 Rhein-Sieg-Kr. l
26 Rhein-Sieg-Kr. ll
27 Rhein-Sieg-Kr. lll
28 Rhein-Sieg-Kr. lV

29 Bonn l
30 Bonn ll
31 Wuppertal l
32 Wuppertal ll
33 W lll - Solingen ll
34 Solingen l
35 Remscheid
36 Mettmann l
37 Mettmann ll
38 Mettmann lll
39 Mettmann lV
40 Düsseldorf l
41 Düsseldorf ll
42 Düsseldorf lll
43 Düsseldorf lV
44 Rhein-Kr. Neuss l
45 Rhein-Kr. Neuss ll
46 Rhein-Kr. Neuss lll
47 Krefeld l
48 Krefeld ll
49 Mönchengladbach l
50 Mönchengladbach ll
51 Viersen l
52 Viersen ll
53 Kleve l
54 Kleve ll

55 Oberhausen l
56 Oberhsn. ll - Wesel l
57 Wesel ll
58 Wesel lll
59 Wesel lV
60 Duisburg l
61 Duisburg ll
62 Duisburg lll
63 Duisburg lV
64 Mülheim l
65 Essen l - MH ll
66 Essen ll
67 Essen lll
68 Essen lV

69 Recklinghausen l
70 Recklinghausen ll
71 Recklinghausen lll
72 Recklinghausen lV
73 Recklinghausen V
74 Gelsenkirchen l
75 Gelsenkirchen ll
76 Bottrop
77 Borken l
78 Borken ll
79 Coesfeld l - BOR lll
80 Coesfeld ll
81 Steinfurt l
82 Steinfurt ll
83 Steinfurt lll
84 Münster l
85 Münster ll

  86 Warendorf l
  87 Warendorf ll
  88 Minden - Lübbecke l
  89 Minden - Lübbecke ll
  90 Herford l
  91 Herford ll
  92 Bielefeld l
  93 Bielefeld ll
  94 Gütersloh l - BI lll
  95 Gütersloh ll
  96 Gütersloh lll
  97 Lippe l
  98 Lippe ll
  99 Lippe lll
100 Paderborn l
101 Paderborn ll
102 Höxter
103 Hagen l
104 HA ll - Enn.-Ruhr-Kr. lll
105 Ennepe-Ruhr-Kr. l
106 Ennepe-Ruhr-Kr. ll
107 Bochum l
108 Bochum ll
109 Bochum lll - Herne ll
110 Herne l
111 Dortmund l
112 Dortmund ll
113 Dortmund lll
114 Dortmund lV
115 Unna l
116 Unna ll
117 Unna lll - Hamm ll
118 Hamm l
119 Soest l
120 Soest ll
121 Märkischer Kr. l
122 Märkischer Kr. ll
123 Märkischer Kr. lll
124 Hochsauerlandkr. l
125 HSK ll - Soest lll
126 Siegen-Wittgenstein l
127 Siegen-Wittgenstein ll
128 Olpe

Wahl-
kreise
Nordrhein

Westfalen

Abb. 4: Landtagswahl in NRW 2005, „Stärkste Partei“ (Quelle: www.election de)
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